
Annahr
Sonnabend.
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poftzeitungspreisliſte Ar. 532.

r

Gratis Hellag.:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Zuchdruckerei Annaburz

Sywein und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 149. Dienstag, den 22. Dezember 1908. VII. Jahrg.

Anzeigen.
60 Mk. Belohnung
demjengen, wer uns einen
Wilddieb ſo anzeigt, daß der
ſelbe beſtraft werden kaun.

Die Pächter der Lebiener-
Annahurger--Zwiesigkower lag

Hempel-Meerane.
Lembert- Leipzig.
Eckhardt-Zwiesigkow.

Zum 1. April eine

Wohnung
zu vermieten.

Frau Lehrer Schaffer.

i ine freundliche
hnung

iſt zum 1. April zu vermieten
Parisſtraße 207.

Eine freundliche

Oberwohnung
iſt zu vermieten und ſofort zu be
ziehen bei W. Freidank,

Schuhmachermeiſter.

Truthühner
verkauft

Ein Mädchen
im Alter bis 16 Jahr, welches
nebenbei auch Gartenarbeit
kann, wird zum 1. Januar oderſpäter geſucht. Meldungen ſind

ſchriftlich mit Lohnangabe an die S
Expedition d. Bl. unter 0. 101
einzuſenden.

Wiener Batyuluer
Packet 15 Pfg.

empfiehlt ſtets friſch die

Apotheke Annaburg.

Kaiſer-Auszug
à Ctr. Mk. 14.75,

feinſtes Weizenmehl

à Ctr. Mk. II. 75,
empfiehlt

Oscar Scheibe.
Chriſtbaumkerzen

in verſchiedenen Größen und Preis
lagen, ſowie

f. Tannenbaum-Hisquit
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Klanſenitzer. S

Schnell- nellBeſohlAnſtalt.
Empfehle bei Bedarf

gute Schuh und Filzwaren.e als jede Konkurrenz.

Achtungsvoll

Aug. Bohm, Schuhmachermſſtr.
NB. Sämmtliche Schuhwaren, welche auch nicht bei mir

gekauft sind, repariere schnell, gut und billig.

h
Neujahrskarten

mit Namen Aufdruck
in einfacher und elegantester Ausführung fertigt

H. Steinbeiss, BuchdruckKerei.
Bestellungen werden möglichst bald erbeten.

e
e

Große Auswahl in

h Mi S e 2Kaffee Chee u. Speiſe-Service
Waschservice,

Kinder Service,Puppen, Puppenköpfe,
Bade Kinder in allen Größen,

Tisch-, Hange- u. Küchenlampen
Stammſeidel 2c. 2c.

er Hilpert.
S Ceihnaches-

bei

elheuh

Nähmaſchinen
von 50 Mark an,Nun hen

von [00 Mark an empfiehlt
Albert ANogek.Annaburg.

Weihnachtsbaum-
Zum Weihnachtsfeſte

empfehle ich mich zum

An kleiden vonr Puppen.
Annaburg. M. Frentzel,

Mittelſtr. 217, 1 Tr.

empfiehlt die

Tee 77 Annaburg
Schwarze.

Kerzen

Ter

Fertige Winterlodenoppen
mit warm Fukter, für Männer, Burſchen und Knaben, in
allen Größen und verſchiedenen Faſſons, für Männer

von 4,00 Mark an-
r Poeolerinen- Mäntel

mit warmem Futter, für Männer, Burſchen und Knaben.

WinterUeberzieher
mit karriertem und ſchwarzem Fnutter, für Männer, Burſchen

und Knaben, 1- und 2reihig,
für Männer von 12,50 Mark an

Roek und Jaceket- Anzüge
in überraſchend großer Auswahl zu beſonders billigen

Preiſen, für Männer schon von 12,00 Mk. an-

Carl Ouehl, Annaburg,.

Zum bevorſtehenden Werihnachtsfeſte
empfehle

Margarine in bekannter Güte
Pfund 79— 80 Pfg.Zucker 20 Pfg., Ralinade 22 Pfg.

Würtel-Ratfinade 25 Pfg.,
ſüße und bittere Mandeln, Roſinen, Sultaninen,

Citronat und ſämtl. Kuchengewürze.
Wallnüſſe, Baum-Konfekt und lichte

zu den billigſten Preiſen.
Feruer empfehle in

Schnitt und Woll waren
Jagdweſten, Walkiacken, Bett- und Kopftücher, Hemden,

Schürzen, Strümpfe und Handſchuhe.

C. Geist., Annaburg, Holzdorferſtr.

Volks-Zeitung.
Organ für Jedermann aus dem Volke.

ChefRedakteur: Karl Vollrath.
Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.

Abonnementspreis 4 50 5 pro Quartal.

Gutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
redigirt von Rudolf Elcho.

Intereſſante Leitartikel.
Moderne Weltanſchauung.

Schnelle und zuverläſſige Berichterſtattung über alles Wiſſenswerte.
Anabhängiger und ausführlicher Pandelsteil.

Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik.
Spannende Romane und Kovellen beliebter Autoren.

Gemahl.

Gratis -Beigabe:

Neun hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein
ſendung der Abonnements Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende Dezember täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

Probe-Nummern unentgeltlich

Expedition der „VolksZeitung“, Berlin W.,
Lützowſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28.

h



Folitische Nun han.
Bestſchland.

Der frühere Landtagsabgeordnete für
GroßſtrelitzLublinitz, Erzprieſter Adolf Her
mierſch iſt in Lublinitz geſtorben.

Die Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung beſchloß in einerunter demVorſitz
des Prinzen v. Schönaich Carolath abgehalte
nen Ausſchußſittzung einſtimmig, die nächſte
Hauptverſammlung in Straßburg abzuhalten.

Die erſte heſſiſche Kammer, die zu einer
kurzen Tagung zuſammengetreten iſt, be
ſchloß, die ihr zugegangene Botſchaft des
Großherzogs, die den Tod der Prinzeſſin
Eliſabeth mitteilt, mit einer Beileidsadreſſe
zu beantworten.

Die Reichsjuſtizkommiſſton hat in Berlin
die Beratungen über die Reform der Straf
prozeßordnung wieder aufgenommen, und
zwar verhandelt ſte zunächſt über den Ab
ſchnitt „Abgekürztes Verfahren“. An Stelle
der aus geſchiedenen Herren Oberſtaatsan
walt Hecker-Ulm und Reichsgerichtsrat Be
ringer, früher in München, ſind als Mit
glieder der Kommiſſion berufen worden der
bayeriſche Oberlandesgerichtsrat Dr. Rupp
in Stuttgart. Die Beratungen dauern eine
Woche.

Dem Eintreten der deutſchen Textilindu
ſtriellen für die Crimmitſchauer Spinnerei
und Webereibeſittzer und der als ultima ratio
in Ausſicht geſtellten Arbeitseinſtellung an
allen Textilinduſtrieplätzen gegenüber droht
die „Leipziger Volkszeitung“ mit dem
Generalſtreik der geſamten deutſchen Arbei
terſchaft, die ſich, wenn der Plan einer all
gemeinen Texilarbeiterausſperrung verwirk
licht werden ſollte, auf der Höhe der Situa
tion zeigen würde. Jn Berlin und in den
Vororten wurden 23 Verſammlungen abge
halten, in welchen ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete über den Crimmitſchauer
Ausſtand referierten. Ueberall wurden gleich
lautende Reſolutionen angenommen, in denen
den Crimmitſchauer Ausgeſperrten die vollſte
Sympatie ausgeſprochen und ihnen mate
rielle Unterſtützung verſprochen wird.

Der Aerzteſtreik in Pirmaſens hat nun
ſein Ende erreicht. Die Aerzte haben ihre
Schlußforderung behufs Mitgliedzwangs fallen

laſſen und ſind mit einer Kopftaxe von drei
NMark bei vierjähriger Vertragsdauer zu

frieden. Der Stadtrat hat ſich mit dem
Aerztebeſchluß einverſtanden erklärt. Damit

iſt der in den letzten Tagen ſo viel Staub
aufwirbelnde Konflikt beſeitigt

Von den 48 Abgeordneten für den braun
ſchweigiſchen Landtag war Donnerstag die

Wahl der 24 Abgeordneten aus den Stadt
und Landgemeinden zu vollziehen, während
die Wahl der übrigen, von den Berufsſtänden
zu wählenden Abgeordneten erſt am 29. De
zember vollzogen wird. Von den welfiſchen
Kandidaten iſt kein einziger gewählt worden.

Aus Samog iſt die erfreuliche Nachricht
eigetroffen, daß die Zwiſtigkeiten zwiſchen
dem Gouverneur Dr. Solf und einem Teile
der Anſtedler, die auch zu einer leidenſchaft
lichen Preßpolemik geführt haben, nunmehr
beigelegt worden ſind.

Geßerreich-Angarn.
Jm Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation

für auswärtige Angelegenheiten gab Miniſter

Expoſee über die auswärtige Lage. Nachdem
dasſelbe in warmen Worten des Dreibundes
gedacht, ſodann in feſtem, beſtimmtem Ton
die jüngſten irredentiſtiſchen Kundgebungen
verurteilt hat, beleuchtete es in ſeinem Haupt
teil die Lage auf dem Balkan. Der Miniſter
ſchildert das Zuſtandekommen der ruſſtſch
öſterreichiſchen Entente und des makedoniſchen
Reformprojektes. Sodann wendet ſich Graf
Goluchowski in ſehr ſcharfer Weiſe gegen
die zweideutige Haltung Bulgariens und er
innert die Türkei daran, daß ſie ihre eigene
Exiſtenz in Frage ſtellen würde, wenn ſie
die auſtroruſſtſchen Forderungen, die ſte
allein vor dem jähen Untergang zu bewahren
vermöchten, nicht aufrichtig und loyal berück
ſichtigen würde. Darauf brandmarkt der Mi
niſter den ſerbiſchen Königsmord, nimmt aber
dem König Peter gegenüber eine ſehr wohl
wollende Haltung ein. Rumänien und Grie
chenland erhalten ein uneingeſchränktes Lob
für ihre „politiſche Reife“ und Beſonnenheit
gegenüber den jüngſten Balkanwirren. Zum
Schluß beleuchtet der Leiter der Politik von
OeſterreichUngarn das jüngſte Konklave und
die Einlegung des öſterreichiſchen Vetos gegen
Rampolla. Jn ſeiner Geſamtheit iſt das Ex
poſee ein erfreuliches Zeichen der zielbewußten
und energiſchen Politik des uns verbündeten
Donaureiches.

Der Viererausſchuß der ungariſchen De
legation nahm nach langer Debatte das
zweimonatige Budgetproviſorium an. Jm
Laufe der Debatte erörterte der Reichskriegs
miniſter eingehend die Geſchützfrage und er
klärte, die Erzeugung der Haubitze ſei im
Zuge. Die Rohre ſeien zum größten Teil
bereits hergeſtellt. Die Herſtellung der übrigen
Beſtandteile würde der Privatinduſtrie über
geben. Die Kriegsverwaltung halte an Bronze
feſt. Wenn andere Armeen die Bronze nicht
annehmen, ſo ſei dies ein Beweis, daß ſie
das Geheimnis unſeres Erzeugungsverfahrens
nicht kennen. Die ganze Angelegenheit ſei
ſpruchreif, weshalb die Kriegsverwaltung von
38 Millionen jetzt 15 Millionen anſpreche.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Miniſterpräſident
Graf Tisza erklärte, er halte dafür, daß die
Delegation ebenfalls die Armeefrage ſehr
eingehend und ausführlich beraten ſolle, da
mit über alle wichtigeren Momente Aufklä
rung und Beruhigung gegeben werde. Doch
halte er dies nicht bei der Votierung der
Jndemnität für angezeigt. Die Plenarſitzung
der ungariſchen Delegation zur Beratung
des Budgetproviſorioms fand tagsdarauf ſtatt.

Rußland.

S

D.

Die däniſche Zeitung „Politiken ver
eine Erklärung des früherenöffentlicht

ruſſtſchen Finanzminiſters Witte, wonach er
im ruſſiſchen Reichsrat im Jauuar 1901
cinem vom Kriegsminiſter geſtellten und
vom Reichsſekretär, jetzigen Miniſter des
Jnnern, Plehwe unterſtützten Vorſchlag zum pflegen, von allen Setten nach
finiſchen Wehrpflichtgeſetz widerraten hat.
Die Argumentation Wittes behandelte die
Frage vom politiſchen, ökonomiſchen, finan
ziellen und nationalen Standpunkt überall
zugunſten Finlands. Dieſe Erklärung hat
dazu beigetragen, daß die Mehrheit des
Reichsrats, darunter alle Großfürſten mit
einer Ausnahme, gegen den Kriegsminiſter
und Plehwe war.

des Aeußeren Graf Goluchowski das übliche Japan.
Dem japaniſchen Parlamente ſind drei

Petitionen zugegangen, in welchen energiſche
Maßregeln gegen Rußland gefordert werden.

Der Marineminiſter entfaltet eine um
faſſende Tätigkeit, die Flotte für alle Even
tualitäten auszurüfſten, insbeſondere wird eine
Flottendemonſtration gegen Rußland ins
Auge gefaßt.

Die Unions Regierung beſchloß, ein Ka
nonenboot nach Koreg zu entſenden, da die
dortige Geſandtſchaft ſich infolge der letzten
Tumulte bedroht glaubt.

Seutſcher Reichstag.
(Schluß der 8. Stitzung.)

Reichskanzler Graf Bülow wandte ſich gegen
die Ausführungen des Grafen Stirum und wies
die Vorwürfe zurück, daß die Regierung verſäume,
etwas gegen die Sozialdemokratie zu unternehmen.
Die Regierung ſtehe auf dem Boden des Geſetzes
und ſobald dieſes geſtattet, den Terrorismus der
Sozialdemokratie in den Arbeitsſtätten zu brechen,
dies auch geſchehe. Redner empfahl dem Abg.
Stirum bezügliche Anträge zu ſtellen. Wenn der
Reichstag dieſelben acceptiere, wäre der Wunſch des
Abg. Stirum erfüllt. Das Programm der Regierung
beſtehe darin, daß ſie alles tun will, um gegenüber
der Sozialdemokratie die Einigkeit unter den bürger
lichen Parteien und in der bürgerlichen Welt auf
recht zu erhalten und, ſoweit dies noch nicht der Fall iſt,
ſie herbeizuführen, und daß fie trachten wird, zu
vermeiden, was dieſe Einigkeit ſtören könnte. Wir
haben jetzt dank unſerem alten großen Kaiſer und
ſeinem großen Kanzler ein ſoziales Königtum, wirhaben ſerieie Geſetzgebung an allen Ecken und

Enden, wir haben höchſtens Meinungsverſchieden
heiten über das Tempo dieſer Geſetzgebung, aber
wir haben keine ernſtlichen Differenzen über die
Notwendigkeit der ſozialen Reformarbeit. Die deut
ſchen Regierungen, die gegenüber dem Arbeiterſtande
ein ſo gutes Gewiſſen haben wie nur irgend eine
Regierung der Welt, werden fortfahren in ihrem
Beſtreben, die Entwickelung unſerer inneren Ver
hältniſſe in ruhigen, friedlichen und in geſetzlichen
Bahnen zu halten, ſoweit es der Größenwahn der
ſozialdemokratiſchen Führer, ihr Schüren des Klaſſen
kampfes und ihr kerroriſtiſches Gebahren zuläßt.
Und ich möchte wünſchen, daß die Debatten dieſer
Tage nicht nur das Vertrauen der bürgerlichen
Klaſſen zur Regierung bet der Abwehr des ſozial
demokratiſchen Terrorismus ſondern auch das Selbſt
vertrauen der bürgerlichen Kreiſe, der bürgerlichen
Geſellſchaft kräftigen mögen, die ſehr viel ſtärker
iſt als ſie ſelbſt es glaubk. (Lebhaftes Bravo). Mit
Entſchiedenheit aber muß ich dagegen Berwahrung
einlegen, daß die Regierung in der Bekämp!ung
verfaſſungswidriger Ziele der Sozialdemokratie es
an der nötigen Feſtigkeit und Entſchloſſenheit fehlen
lteße. Jch glaube aber, daß in dieſem Kampf Ruhe
und Beſonnenheit beſſere Führer ſind, als Haſtigkeit
und unüberlegte Hitze (Sehr richtig.) Jch glaube
weiter, daß es ein Fehler iſt, die Berettwilligkeit,
und ich füge hinzu die Fähigkeit, einer Regierung,
ſtaatsfeindliche Tendenzen der Sozialdemokratie zu
bekämpfen, einzuſchätzen lediglich nach dem Eifer,
den ſie für dieſes oder jenes Sondergeſetz an den
Tag legt. Ich halte nicht viel von einer nervöſen
Geſetzmacheret. (Sehr richtig Worauf es ankommt,
iſt, die öffentliche Ordnung jedem Angriffe gegen
über mit vollem Nachdrucke zu verteidigen. eden,
der es wagt, ſich der Majeſtät des Geſetzes in den
Weg zu ſtellen, rückſichtslos zu Boden zu werfen
(Unruhe bei den Soz.) die beſtehenden Geſetze ohne

Schlaffheit mit Entſchloſſenheit anzuwenden, im
übrigen aber die Aghänglichkeit an die im Intereſſe
äller beſtehenden Inſtitutionen von allen Seiten zu

Möglichkeit zu ver
meiden, was Unzuſriedenhett ſchafft, die Urſachen
begründeter Unzufriedenheit tunlichſt aus dem Wege
zu räumen, mit anderen Worten in gemeinſamer
Arbeit z viſchen den Verbündeten Regierungen und
dem Reichstage unſer Haus ſo wohnlich einzürichten,

daß fich alle in demſelben ſo wohl fühlen, als das
bei unſerem einmal zur Kritik geneigten National
charakter möglich iſt (Bravo!)
Abg. Stolle (Soz.) ſpricht über den Crimmit

beitszeit verlangen. Der Crimmitſchauer Fabri
kantenverein hat es abgelehnt, auf ſolche gerechten
und humanen Forderungen der Arbeiter einzugehen.
Jn England iſt der I0ſtündige Arbeitstag ſchon lange
eingeführt und hat der Jnduſtrie keinen Schaden
getan. Redner ſpricht ſodann gegen die Einführung
des Tabackmonopols. Geheinrat Fiſcher ſührt aus,
daß der Streik weiter nichts ſei als eine Kraftprobe.

Abg. Blumenthal (Elſäſſer, Demokrat) äußerte,
daß zum erſten Male keine Elſäſſer--Gruppe im
Reichstage ſei und Elſaß immer noch diktatoriſch
behandelt würde. Dies hätte ſich auch bei der Art
der Behandlung der Metzer Waſſerfrage gezeigt.
Elſaß habe eigentlich nur noch zwiſchen ſchwarz und
rot zu wählen. Man müſſe dem kleinen Mann
nicht nur mit vagen Verſprechungen kommen, ſon
dern ihm auch Taten zeigen. Wenn die Religion
erſt durch die Polizei erhalten werden müſſe, ſtehe
es ſehr ſchlimm und was habe man alles unter
dem „Deckmantel“ der Religion getan. (Unruhe
rechts. Pfutrufe.)

Staatsſekretär von Köller führt aus, das Ver
ſchwinden der „Eiſäſſer“ aus dem Reichstage zeigt
das Deutſchwerden des Landes. Vor der Erteilung
einer gleichberechtigten Verfaſſung muß das Reichs
land erſt ein feſtes Staatsgebilde werden. Der
Redner weiſt dann nach, daß in der Metzer Waſſer
frage ohne Eingreifen der Behörden eine Sanierung
der Stadt vor der Typhusgefahr nicht möglich und
daß das Vorgehen durch den S 35 des Reichsſeuchen
geſetzes ar rn war. Der Redner fährt fort,
das direkte geheime Wahlrecht exiſttert nicht für alle
Landtage, anderſeits beſteht dies Syſtem bereits für
die Gemeinderäte. Meine Berwaltung iſt eine ge
rechte. Wer's beſtreitet, kennt mich nicht. So
lange ich an der Spitze ſtehe, werde ich dafür ſorgen,

daß Religion, Sitte und Ordnung nicht unter die
Füße getreten werden. (Zuſtimmung Rechts.)

Abg. Graf zu LimburgStirum (konſ.) wendet
fich gegen die Stellung der Regierung zur Sozial
demokratie. Miniſter Budde überlaſſe es den Ar
beitern, für wen ſie ſtimmen wollten. Das ſei be
denklich. Die Regierung ſolle ſich an die Spitze des
Kampfes ſtellen. wie man es in großen politiſchen
Fragen von der Regierung gewohnt ſein müſſe.

Staatsſekretär Graf Poſadowskh erklärt, es be
ſtehe ein Abgrund zwiſchen der republikanifchſozta
liſtiſch demokratiſchen Partet und der Vertretung der
deutſchen Bundesfürſten. Zurückkommend auf ſeine
frühere Aeußerung, führt der Redner aus, er ver
denke den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten nicht,
wenn ſie die Intereſſen der Arbeiter vertreten, da
ihre Wähler überwiegend Arbeiter ſeien, obgleich
keine Rede davon ſein könne, daß die ſozialdemo
kratiſche Partei die einzige Vertretung der Arbeiter
intereſſen iſt; auch die Regierung und die anderen
Parteien vertreten deren Jntereſſen. Den unzu
treffenden Vergleich des Herrn v Kardorff mit den
Zuſtänden vor der franzöſiſchen Revolution halte ich
für äußerſt gefährlich, denn er nimmt ſich in den
Köpfen der Maſſen ganz anders aus.

Eiſenbahnminiſter Budde erklärt es für eine
Gemeinheit, für Lag und Trug, wenn in den Wah
len behauptet wurde, er habe ſozialdemokratiſch zu
wählen empfoßlen, wie es ein in den Staatswerk
ſtätten in 75,000 Exemplaren verbreitetes ſozial
demokratiſches Flugblatt behauptet. (Zuruf der
Sozialdemokraten.) Sie (zu den Sozialdemokraten
gewendet) rennen nach der Herrſchaft über die
Maſſen wenn Sie ſich ender auf allen vier Füßen lahmt, dann gratuliere
ich und wünſche guten Erfolg. (Lebhafter Beifall
Rechts und in der Mitte, Lachen bei den Sozial
demokraten.)

Abg. Molkenbuhr (Soz.) gibt eine Schilderung
des „Syſtems Budde“ in der preußiſchen Eiſenbahn
verwaltung, ein Syſtem, welches darauf ausgehe,
die ärgſte Fiskalttät durchzuführen und den Ar
beitern den letzten Reſt ihrer politiſchen Rechte zu
rauben. Redner polemiſiert weiter gegen die Aus
führungen des ſächſiſchen Miniſtertaldirektors Fiſcher.
Gegenüber der Behauptung des Reichskanzlers
Grafen Bülow, die Sozialdemokratie leiſte keine
poſitive Arbeit, verweiſt Redner auf verſchiedene
Geſetze, die ſozialdemokratiſchen Jnitiativanträgen
entſprungen ſeien.

Eiſenbahnminiſter Budde erklärt, die Angriffe
Molkenbuhrs gehörten zur Kompetenz des Landtags.
Er werde dort die Behauptungen widerlegen. Der
Etat und die Finanzreform werden hierauf an die

ſchauer Streik und frägt an, ob es Dünkel und Budgetkommiſſion überwieſen. Das Haus vertagt
Hochmut iſt, wenn die Leute eine zehnſtündige Ar ſich auf den 12. Januar

Vergieb uns unſre Schuld
oder: „Zwiſchen 2 Sünden

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

Wenn irgend ein Menſch ein Leben raubt und rettet
ein anderes, gleicht das die Sache nicht aus fragte ſie und
ich vermeinte, aus ihrem Tone einen Anklang von Bitterkeit
herauszuhören. Wenn das erhaltene Leben höheren Werth
hat als das geraubte, hebt das die Schuld nicht mehr als
vollſtändig

„Nein,“ verſetzte der Oberpfarrer in ſo deutlichem, be
ſtimmten Laut der Stimme, daß es uns faſt erſchreckte;
„nein. Das iſt die Anſicht eines irrenden Herzens Lady
Culmore, eines Herzens, das nicht klar zwiſchen Recht und
Unrecht unterſcheidet.“

Sie zuckte dann zuſammen, als hätte ſie einen Schlag
erhalten.

„Welch' unerquickliche Unterhaltung!“ rief Ulrich dann
plötzlich. „Wie ſind wir nur auf das Thema verfallen
b wallen es aufgeben. RNeſt, Sie hätten uns verabſchieden
ollen.“

„Es hat mich ungemein intereſſirt,“ verſicherte ſie und
wieder tönte aus ihrer Stimme ein neuer, fremdartiger Klang,
während in den Augen noch derſelbe Glanz von vorhin
ſchimmerte.

Vei der langen Beſprechung hatten die Gatten einander
kaum angeſehen. Doch bei den Worten „Leben um Leben“
ſah ich, wie Lady Culmore mit einem jähen Aufſchlag der
Augen die Blicke feſt auf Sir Rudolfs Antlitz heſtete. Wer
vermochte ihre Botſchaften von Liebe, Bedauern und Hoffnung
zu entziffern

Die übrigen Abendſtunden verliefen dann in heiterſter
Weiſe. Nachdem Mr. Thornleigh ſich empfohlen, verabſchie
dete ſich Sir Rudolf ebenfalls mit einem haſtigen „Gute
Nacht,“ Ladv Culmore, allem Anſcheine völlig abgeſpannt,
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ging ans Fenſter und ſchob die Gardine zurück. Dort blieb
ſie ſtehen, hinausblickend in die dunkle Racht.

„Käthe,“ flüſterte mein Geliebter, „komm' hierher, ich
brauche Dich,“ und miteinander wanderten wir in den matt
erleuchteten Gartenſalon. „Mein Liebchen, Du haſt Dich
dieſen Abend wunderbar gut benommen.“

„Das thue ich ſtets, Ulrich.“
vp Jch zeigte ſodann auf Lady Culmore in der Fenſter

niſche.
„Sie wird mich nicht ſehen,“ beſchwichtigte Ulrich, „und

wenn ſie mich ſieht, ſo thut es auch nichts. Bedenke doch,
Geliebte, welche Qual ich leiden muß, den ganzen Abend da
zuſitzen, Dein Geſicht zu beobachten und in die Augen, in
denen mein ganzes Glück liegt, mich verſen ken zu dürſen!
Käthe, ich muß entſchädigt werden

Daß ich ihn auf Lady Culmores Gegenwart aufmerkſam
machte, war nutzlos, alles Widerſprechen und Reden umſonſt
und wenn ich der Wahrheit die Ehre geben ſoll, ſo genirte
es mich vielleicht gar nicht ſo ſehr.

„Wiſſe,“ ſprach mein Bräutigam mit erhitztem Antlitz
„wiſſe, daß ich morgen mit meinem Bruder reden werde!
Nicht einen Tag länger werde ich es aufſchieben!“

Nachdem er mir in ſeiner gewöhnlichen Liebhaberweiſe
„Gute Nacht“ gewünſcht, zog er ſich zurück und ich ging dann
hinüber zu Mylady. Als ich ſie anredete, wandte ſie ſich
nach mir um.

„O, liebe Käthe, welcher iſt es?“
„Welcher iſt was war meine Gegenfrage.
„Käthe, Sie ſollten Jhr Geſicht, Jhre Augen ſehen!

Wie wir jetzt nebeneinander ſtehen, ſind Sie das Bild des
Glückes, ich das Bild unendlichen Wehes.“

Jch ſchämte mich meiner, wünſchte, den Abglanz von
des Herzens Seligkeit ganz aus meinen Zügen bannen zu können.

„Meine Seele iſt aufs tiefſte bewegt von den Worten
„Leben um Leben.“ Was für ein ſeltſames Geſpräch das
war, Kähe!“ 2 gebung unter drückte

„Weder erheiternd noch angenehm!“ ſtimmte ich bei.
„An Jhrer Stelle, Lady Culmore, würde ich es und alles
darauf bezügliche vergeſſen

14. Kapitel.
Ulrich fand keine Gelegenheit, ſeine Drohung am fol

genden Tage zur Ausführung zu bringen, da der Baronet
ſchon am frühen Morgen nach Ulladale ritt, die Häuſer, von
denen der Oberpfarrer geſprochen, ſelbſt in Augenſchein zu
nehmen. Die Glut war an dieſem Tage entſetzlich. Der
Himmel ſah aus wie geſchmolzenes Erz. Die weißen Lilien
neigten ſich matt, die Roſen ließen ſchmachtend die Köpfe
hängen. Die Vögel bargen ſich in ihren Blätterverſtecken,
nicht das leiſeſte Säuſeſn des Windes hauchte von den Berges
gipfeln zur Milderung der ungeheuren Hitze.

„Jch wünſche, Sir Rudolf hätte ſich nicht nach Ulladale
begeben,“ klagte Mylady, „es iſt ſo erdrückend heiß und er
wird jn all' die gräßlichen Häuſer gehen. Jch bin ganz un
glücklich um ihn. Eine ſichere Ahnung ſagt mir, daß Kummer
bevorſteht.

Ulrich lachte
„Nun, Neſt, ſolche Phantaſien dürfen wir nicht noch auf

kommen laſſen. Die Sachen ſtehen ohnedies ſchon ſchlecht
genug; Ahnungen von bevorſtehendem Leid wollen wir nicht
noch Raum geben.“

„Jch kann meine Empfindungen nicht ändern,“ kam es
aus der bekümmerten Bruſt über die zitternden Lippen.

Es war ein ſtiller, endloſer Tag. Ulrich und ich ver
lebten den Vormittag unter der Ceder. Er las, ich arbeitete

Der Abend kam heran und Sir Rudolf kehrte wohlbe
halten zurück. Obgleich Lady Culmore den ganzen Tag
Folterqualen von Beſorgniß um ihn erduldet, ſo ko giug ſie
ihm trotzdem nicht entgegen, gab mit keinem Worte der
Freude, die ſie bei ſeinem Anblicke empfand, Ausdruck, aber
meiner Beobachtung entging es nicht, wie ihr ganzes Herz
ihm entgegenflog, wenngleich ſie jedes Zeichen äußerer Kund
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Aus aller Welt.
In der Station Nabrefina bei Trieſt

fuhr infolge falſcher Weichenſtellung ein Zug
gegen eine Felswand. Zwei Lokomoliven
und ſechs Wagen wurden zertrümmert, ein
le ſchwer und mehrere Paſſagiere leichter
verletzt.

Man meldet aus Konſtanz Oberſt
leutnant Malachowski, Journaliſt und Mili
tärſchriftſteller, iſt im Krankenhauſe plötzlich
geſtorben. Bisher unbeſtätigte Gerüchte
ſprechen von einem Duell oder Sebſtmord.

Die in der vonEſſenſtraße zu Hamburg
wohnende Frau Kampf wurde kürzlich früh
aus ſchweren Kopfwunden blutend tot in
ihrer Wohnung aufgefunden. Unter dem
Verdacht, die grauſtge Tat vollführt zu
haben, wurde die eigene Tochter der Er
mordeten und ein bei ihr befindlicher unbe
kannter Mann verhaftet.

In einem Tanzlokal der ungariſchen
Ortſchaft Ketes gerieten die Bauernburſchen
Nikolaus Baics und Abraham Cſonkoly
wegen eines Mädchens, an dem beide Ge
fallen fanden, in Streit. Nach einem Wort
wechſel ſtellten ſte ſich im Tanzſaale au',
zogen ihre Meſſer und fochten im Beiſein
der übrigen Gäſte einen regelrechten Zwei
kampf aus. Cſonkoly blieb tot auf dem
Platze, Baics wurde lebensgefährlich ver
wundet in ſeine Wohnung gebracht.

Aus Gervais (Ver.-Staaten) wird
berichtet Robert Matteſon, ein Schauſpieler
von Minneapolis wurde bei einer Theater
vorſtellung im Opernhauſe von einer jungen
Schauſpielerin, die die Rolle der verfolgten
Unſchuld ſpielte, durch einen Dolchſtich in
die Bruſt getroffen und lebensgefährlich ver
wundet. Matteſon, der im Stücke die Rolle
des Böſewichts hatte, mußte jeden Abend
auf der Büne den Tod erleiden, denn die
verfolgte Unſchuld trat ihm ſtets mit dem
Dolch im Gewande entgegen. Um die
Sterbeſzene recht realiſtiſch zu geſtalten,
mußte die Schauſpielerin den Dolchſtoß mit
voller Wucht führen, während der Böſewicht
durch einen unter der Kleidung getragenen
Bruſtpanzer aus Holz vor den Folgen ge
ſchützt war. Neulich jedoch traf der Dolch
zu hoch und durchbohrte die linke Lunge des
Schauſpielers. Schwer verwundet brach
Matteſon zuſammen, und die Zuſchauer
klatſchten ob der realiſtiſchen Darſtellung
ſtürmiſchen Beifall ohne zu ahnen, daß ſich
ein ſchreckliches Unglück zugetragen hatte.

wundeten Schauſpielers
iſt höchſt bedenklich. Die Schauſpielerin,
die den Dolchſtoß geführt hatte, wurde ver
haftet, kurz darauf aber aus der Haft ent

ſich die Beſtie vor einigen Wochen von der
ruſſtſchen Grenze ſchicken laſſen das Tier
ging dann aber mehrmals in anderen Beſitz
über und wurde vor wenigen Tagen als
herrenlos eingefangen. Aus dem Stalle, in
welchen es zuletzt eingeſperrt war, brach es
wieder aus und trieb ſich dann eine Zeit
lang im Felde herum, bis es ein bewohntes
a heimſuchte und nun unſchädlich gemacht
wurde.

In den Reiswerken von Gebrüder
Nielſen in Bremen iſt ein größeres Feuer
ausgebrochen, das die Lagerſchuppen bedroht.

Zutimes über König Chriſtian
König Chriſtian von Dänemark iſt ein

in letzter Zeit vielgenannter Monarch. Sein
85. Geburtstag, der Beſuch Kaiſer Wilhelms
in Kopenhagen und kürzlich das 40fährige
Dienſtjubiläum lenkten die Aufmerkſamkeit
auf den ritterlichen Souverän, der unter den
regierenden Fürſten Europas jetzt der älteſte
iſt. Ueberall, wo man den Dänenkönig ſieht,
verblüfft er durch ſeine große Rüſtigkeit an
Körper und Geiſt, die angeſichts ſeines hohen
Alters eine ungewöhnliche genannt werden
muß. König Chriſtians Konſtitution iſt in
Wirklichkeit bewundernswert. Er hat ſich mit
ſeinen faſt 86 Jahren alle Sinne ungeſchwächt
bewahrt. Für Brille oder Augenglas hat er
keine Verwendung. Er iſt paſſtonierter Reiter
und ſitzt im Sattel wie ein 20fähriger Leut
nant. Als im Vorjahre ſein Pferd ſcheu
wurde und mit einem Satze in den Garten
einer Villa am Wege ſprang und man des
Königs wegen beſorgt wurde, dauerte es nur
einen Augenblick, bis der König über das
Tier die volle Gewalt wiedergewonnen hatte.
Mit kräftiger Hand das Pferd über dieſen
unerlaubten Seitenſprung züchtigend, ſprengte
der Fünfundachtzigfährige unter ungeteilter
Bewunderung der Anweſenden davon. Nach
ſeiner Reittour gibt ſich König Chriſtian
der Lektüre hin. Er lieſt namentlich Blätter,
nicht aber in Auszügen, wie viele andere
Monarchen, ſondern die ganzen Zeitungen,
und er ſelber beſtimmt, welche Zeitungen er
halten will. Er lieſt ſeine Blätter gründlich,
ſpricht ſich oft über das Geleſene aus und
läßt ſte ſich regelmäßig nachſenden, wenn er
auf Reiſen iſt. Trotz ſeines Alters liebt Kö

König Chriſtian wird ſicher keine Memviren

die Maſchine nicht, Schwiegerbater Von
ſeinen vielen Schlöſſern bevorzugt König
Chriſtian Schloß Bernſtroff. Eigentümlich
iſt in dieſem Schloſſe, daß die Zimmer der
verſtorbenen Königin Louiſe ſedes Jahr
beim Einzuge des Hoflagers genau ſo bereit
gehalten werden, wie die Königin es zu
ihren Lebzeiten verlangte. Sobald der
König eingezogen iſt, beſucht er die Zimmer
ſeiner verſtorbenen Gattin merkwürdiger
weiſe ſpricht er von der Königin faſt nie;
an ihrem Geburtstage wie an ihrem Todes
tage aber verſammelt ſich die ganze Familie
regelmäßig an ihrem Sarge im Dom zu
Roskilde. Den Winter verbringt König
Chriſtian ſehr ſtill auf Schloß Amalienborg
in Kopenhagen. Um 1 Uhr nimmt er ſein
Frühſtück und um 7 Uhr ſein Mittageſſen
ein am Abend wird Whiſt geſpielt oder
dem Theater ein Beſuch abgeſtattet. Wenn
Gäſte am Hofe ſind, was bekanntlich oft
der Fall iſt, nimmt der König in ſeiner
Tageseinteilung auf dieſe größte Rückſicht
und beteiligt ſich ſelber trotz ſeines hohen
Alters an Jagden und Ausflügen. In der
Regel iſt König Chriſtian bei den Wagen
ausfahrten ſelber Kutſcher und neben ihm
auf dem Bocke ſitzt eine ſeiner Töchter, öfter

die. Kaiſerin von Rußland. Wenn am
Abend das Kartenſpiel beendet iſt, pflegt
der König ſich für eine kurze Dauer unbe
merkt zu entferneu: er beſucht alsdann
ſeine Pferde, die er ſelber in völligem Dunkel
zu füttern liebt. Die Tiere kennen ihn
ganz genau und laſſen erſt Ruhe, wenn er
ihnen eine Handvoll zerſchnittener Rüben
gegeben hat. Hat der König irgend etwas
Unangenehmes erlebt, ſo äußert ſich das
nur auf eine Weiſe er ſchweigt. Jn der
letzten Zeit beobachtete man an ihm eine
zunehmende Schweigſamkeit, darin begrün
dend, daß aus den Reihen ſeiner Gleichal
trigen ſo viel dahingegangen ſind. Sehr
nahe ſtehen ihm einige Hofmänner, die aber
ebenſo ſchweigſam ſind wie der König ſelbſt.

hinterlaſſen, obſchon er dazu wie kaum ein
anderer Fürſt in der Lage wäre.

Vermiſchtes.
Auf Grund einer Annonce in einer

nig Chriſtian zu reiſen. Seit 20 Jahren be engliſchen Provinzialzeitung, in der für die
ſu ht er jährlich regelmäßig Wiesbaden, deſſen Tochter eines Farmers eine nicht ſchöne
Kur ihm ſehr zuſagt. Während ſeiges Auf Erzieherin geſucht wird, ſtellte ein Vertreter
enthaltes daſelbſt ſucht er mit der Bevöl des „Daily Expreß“ Nachfragen im Weſtend
kerung in unmittelbaren Verkehr zu treten, an, aus denen hervorging, daß man auch in
in der Regel unerkannt. So benutzt er mit den vornehmen Familien Londons von
Vorliebe die Straßenbahn und wohnt Volks Seiten der Hausfrauen iferfüchtig darauf
konzerten bei. Und wenn er zu ſeinem Hotel ſteht. daß die Erzieherinnen nicht allzu

wieder in das Tegeler Strafgefängnis zu
rückgebracht worden. Die Nachricht, der
Prinz ſei auf Grund der gerichtsärztlichen
Unterſuchung als zurechnungsfähig erklärt
worden, beſtätigt ſich nicht; er ſoll vielmehr
als geiſtesſchwach erklärt worden ſein.

Die Chineſinnen in Kalifornien ſind
Frauenrechtlerinnen geworden und haben
ſich an ihre Landsmänninnen in der Heimat
mit einem Aufruf gewendet, ſich zu erheben
und ihre Rechte geltend zu machen. Sie er
klären, daß China wohl eine Bevölkerung
von 400 Millionen habe, für praktiſche
Zwecke aber nur 200 Millionen rechnen könne,
weil die anderen 200 Millionen Frauen
ſind, die für die Regierung nur von ge
ringer oder gar keiner Bedeutung ſind.
Jn dem Aufrufe heißt es: „Es iſt eine grau
ſame Behandlung, uns nicht als menſchliche
Weſen zu klaſſtftzieren. Wenn wir auch
ſchwach ſind, ſo ſind wir doch unter dem
ſelben Himmel und auf derſelben Erde ge
boren und Untertanen deſſelben Landes
Wo würden ſte ſein, wenn ſie nicht uns als
Mütter hätten

Lebaudy erklärte in einem Jnterview
mit dem Korreſpondenten des „Soir“ in
Calais, er habe zwar bei ſeiner Organiſation
Fehler begangen, er werde vieſelben aber
in Zukunft zu vermeiden ſuchen. Er beab
ſichtige, fürderhin nur Einwohner der kang
riſchen Inſeln zu engagieren, da die breto
niſchen Matroſen ſich nicht bewährt hätten.
Nach ſeinem Beſuch in Brüſſel werde er ſich
auch nach dem Haag und Berlin begeben.
Lebaudy verſicherte, er ſei der alleinige Be
ſitzer der Sahara und der erſte, welcher von
ihr Beſitz ergriffen habe.

Sämtliche größere New-Yorker Neu
bauten werden nachts durch elektriſche Bogen
lampen hell beleuchtet und ſtark bewächt,
weil in mehreren Nächten wiederholt Dynamit
ſprengungen verſucht wurden. Die Attentate
ſind durch den Streit der Unternehmer mit
den Gewerkſchaften verurſacht worden.

Aus Graila ſind die Getreideexpor
teure Dejardin und Ring nach Hinterlaſſung
bedeutender Schulden verſchwunden.

Hie Philippinen- Mönche verkaufen
ihre Ländereien an bie Bundesregierung für
7 250 000 Dollars

ne Geig an Semnt.
Rührſelig. „Mann, was rührſte denn die

ganze Zeit in der Suppe, ſt ſie zu hetß oder ſchmeckt
ſie nicht 2“ „Keins von beiden, ich bin bloß in
ſo'ner rührſeligen Stimmung.“

laſſen. Sie dürfte auch kaum beſtraft
werden können, da alles darauf ſchließen
Jäßt, daß nicht Abſicht, ſondern ein böſer
Zufall das Unglück verurſacht hat.

Auf der Polizeiwache in Worms wurde
nachts 1 Uhr die Anzeige gemacht, daß ein
Wolf in die Wohnräume einer Familie ein
gedrungen ſei und ſich unter einem Bette
verſteckt halte. Nachdem man ſich von der
Richtigkeit dieſer Angabe überzeugt und
außerdem feſtgeſtellt hatte, daß der Wolf
ſchon acht Hühner im Stalle getötet und
teilweiſe aufgefreſſen hatte, wurde er durch
einen Sicherheilsbeamten an Ort und Stelle
totgeſchoſſen. Ein Wormſer Gaſtwirt hatte

Vergieb uns unſre Schuld
oder: „Zwiſchen 2 Sünden

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſehung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

Das Diner war ganz verfehlt. Keiner hatte Appetit,
keiner vermochte zu eſſen. Selbſt Ulrich unterlag der Hitze
er, der ſonſt ſtets bei Tiſche geſprächig war und Leben in die
Unterhaltung brachte zeigte ſich wortkarg.

In den Salon zurückgekehrt, ſetzte ſich Lady Culmore
in den Schatten. Sir Rudolf machte dann die Fenſter
weit auf.

„Wir wollen doch nun das bischen Luft hereinlaſſen,“
ſagte er.

„Käthe“, rief Ulr ich plötzlich, „ſing uns etwas vor! Ich
fand jüngſt ein hübſches Lied und habe es mitgebracht.

Er ſtellte es an den Notenhalter am Flügel. Der Titel
hieß: „Zwei Bilder“. Jch ſang nun

„Jch ſaß von Schatten leicht umfloſſen,
Zur Abendſonne hingewandt,

Da trat, als wär' es hingegoſſen
Von wunderbarer Meiſterhand,

Ein Bild hervor, ſchön, ſeltſam, mächtig
Von Schauern ward mein Herz bethaut

Wie Mahnung an die Stadt ſo prächtig
Die Sterbliche noch nie geſchaut.

gerne an, wie
Erfindungen

Angſt. Als

mobiliſt ihm
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„„O wunderbarer Meiſter, male,
So rief ich, als die Schatten ſacht

Die Höh'n im Abendglutenſtrahle
Beſtrömten gleich dem Hauch der Nacht,

Mal einen Engel mir!““ Und ſchweben
Sah ich vor mir der Mutter Bild,

wöhnlich ſeine Begleitung,
Kavaliere, den Elevator zu ben

Nur das Telephon benutzt
dem Automobil hat er eine unbeſchreibliche

Eduard von England, in Fredensborg ſeinen

Daimler beſtieg, machte ſich der Alte ſchleunigſt tung eines Waiſenhauſes oder einer ähn
aus dem Wege, worauf der königliche Auto

„Frankfurter Hof“ zurückkehrt, bittet er ge hübſch ſind. Schönheit ſoll in dieſem Stande
einige weit jüngere geradezu unglücklich machen,

utzen, um dann ſüchtigen Hausfrauen die Hausgenoſſtn be
ſelber die Treppe hinaufzugehen oft, wie obachten aſſlen und ſie ſtets im
man ſagt, zwei Treppenabſätze auf einmal irgend einem männ
nehmend. Dem Elevator vertraut er ſich nicht auf

er überhaupt den mechaniſchen
der Neuzeit recht mißträut

er gerne, vor

ſein Schwiegerſohn,

lichen Anſtalt geſchenkt.
nachrief: „Explodieren kann

„„Mal mir der Sünderinnen eine!““
Ein Schatten huſchte hin abwärts

Den Hügel dort, mir war's als weine
Der Meiſter in verhalt?nem Schmerz

Und ach, ſchon war es auch geſcheh'n,
Wie Thräne raſch dem Auge entquillt,

Ich ſah die Sünd'rin vor mir ſtehen
Es war mein eig'nes bleiches Bild!“

Zwei weiße Hände legten ſich ſanft auf meine Schultern
und eine thränenerſtickte Stimme ſlüſterte:

„Käthe, haben Sie mich lieb
Davon dürfen Sie doch wohl überzeugt ſein, Lady

Culmore.“
„Dann ſingen Sie keine Silbe mehr; ich kann es nicht

ertragen. Einſt habe ich auch geſungen. Meine Stimme
rühmten alle als lieblich und hell wie ein Silberglöckchen und
ich liebte die Muſik.

„Jch habe Sie nie ſingen hören, Mylady?“
„Jch habe keinen Ton geſungen, ſeit wir nach hier

gekommen und nie mehr werde ich ſingen.“
Dann wünſchten wir uns alle gegenſeitig eine „Gute

Nacht.
Mr. Thornleigh. hatte ſich ſeit einigen Tagen nicht

blicken laſſen; von dem kleinen Willy hatten wir folglich auch
nichts erfahren. Dann, eines Vormittags als wir aus
nahmsweiſe einmal alle vier beim Frühſtück ſaßen, meldete
der Bediente den Herrn Oberpfarrer. Mit der kummer
vollſten Miene trat er ein, tiefe, dunkle Schalfen unter den
Augen. Ehe er uns begrüßte, rief er mit ſehr betrübtem
Tone: „Mein kleiner Neffe iſt ſehr krank!“

Wir ſprachen ihm alle unſere auſrichtigſte Theilnahme
Der arme Pfarrer ſchien ganz gebrochen.

Was fehlte ihm denn erkundigte ſich Ulrich. „Man
aus.

lichen Familtenmitglied
vertrautem Fuße zu ſtehen.
Der vor einigen Wochen verſtorbene

Wirt des Dammtorbahnhofes und des Damm
torpavillons, Peter Harms in Hamburg,

eine der bekannteſten Perſönlichkeiten, hat
König ſein 120 Tauſend Mark betragendes Ver

mögen ſeiner Vaterſtadt Stade zur Errich

Prinz Proſper Arxrenberg iſt jetzt

Daß ich kein Schreiber ward.

Die Welt iſt nicht von Leder,
Jm Tannenwald wächſt kein Stroh,

Als luſtiger Tromveter
Blas ich hällt, hallo!
Das jubelt, ſchallt und lärmet,
Das iſt ein hell Getön
Wer ſich des Klanges härmet,
Der mag in's Kloſter gehn.
Und regnet's einmal Tinte,
Und ſchneit's mit Strenſand drei
Dann reut mich meine Sünde,
Dann laß ich's Blaſen ſein.

Kindliche Vorſtellung. Haſt Du ſchon mal
Bauchgrimmen gehabt, Onkel Freilich, öftex.“
„Das muß Dir doch arg weh tun Warum
„Weil Du ſo'n großen Bauch haſt.“

ie Raben und die Lerchen
Sind gar verſchied'ner Art,
Ich kann mein' Freud nicht bergen,

da die eifer

Auge haben, mit

ſcheinen ſie an der Pforte des Todes zu ſtehen und mörg er
ſind ſie wieder ganz wohl!“

„Wohl wahr, aber das Kind iſt ſehr krank, S entgegnet(
Mr. Thornleigh ernſt. „Heute morgen ſchickte eine arme
Frau ſie wohnt an der Weſtſeite des Sees zu mir
ich wöchte ſie beſuchen. Auf dem Rückwege begegnete mir
Dr. Johnſton, der eben bei einem kleinen Knaben geweſen
und ſagte mir, Willy wäre ſchwer krank. Da ich hier in der
Nähe, kam mir der Gedanke, vorzuſprechen und zu bitten,
daß Sie mich gütigſt vom Groom nach Hauſe fahren laſſen
möchten Auf dieſe Weiſe würde ich viel ſchneller nach Ulla
dale kommen.

Sir Rudolf beſtand darauf, ſelbſt zu fahren. Wir alle
waren durch dieſe Nachricht in die gedrückteſte Stimmung
verſetzt.

Am Abend, gerade als wir vom Diner auſſtanden, kam
aus der Pfarre ein an mich adreſſirter Brief. Er enthielt
die Mittheilung, daß bei dem kleinen Willy die bösartigen
Menſchenblattern ausgebrochen. Das Kindermädchen hätte ihn
mit in ein Haus genommen, in welchem eine Frau daran
erkrankt und auf dieſe Weiſe wäre das Kind angeſteckt wor
den. Zum Leidweſen des Oberpfarrers wäre das Kinder
mädchen, wie ſie die Bedeutung der Krankheit des Kleinen
erfahren, davongelaufen, ebenſo das Hausmädchen aus Be
ſorgniß um ihr hübſches Geſicht. Zur Pflege ſeines Lieb
lings wäre nun niemand weiter da als die Haushälterin. S
Ich las den Brief laut vor und ſtand daun von meinem
Seſſel auf

„Lady Culmore,“ bat ich, „wollen Sie mir geſtatten
zur Pflege des Kindes in die Oberpfarre zu gehen?
fürchte und ſcheue mich gar nicht und habe den kleinen Willy

ſehr lieb. Es darf ihm die Pflege nicht abgehen
Wieder lag jetzt derſelbe verklärte Schimmer, den ich

ſchon einmal bemerkt hatte, in ihren Zügen, dasſelbe über

rDie, ganz von Himmelsglanz umgeben,

Weilt dort im iesgeſield.
bat Kinderkrankheiten nicht allnwiel Gewiche veilegen Derte S e e h (Fortſetzung folgt.



Polzdorferſtraße.

Back-Artikel:
Weizenmehl 00 a Ctr. 12.

000 13.50Kaiſer-Auszug „18.
ungar. griffig 18.

Geinahl. Zucker Pfd. 20 t
Raffinade 22

do. 24do. 25Würfel do. 25Mandeln,
geſiebte ſüße Rieſen,

Bari
bittere Bari

halb und halb
Roſinen

Edelweiß
Puder

r

Pft. 35 i
Kings-Vurla 40

Caraburno 45
Pfd.

e

Sultaninen

n

ver

len S S

a
Oraculo regulärer Preis 3.30 jetzt 73

Holländer 4.50 3.Cocueta
Jertha
Adler
Flott
Ajasc
Todtenkopf
Reforma
Lloyd

Modesta
Probatum
Advocable
Special

e

Usdar Möller vorm. W. Voigt,

Annaburg. Holzdorfe
Filigſte Einbaufsguele für Kufer, Zucker Ther, Kubao.

Deutſches
garantiert rein,AusnahmePreiſe

für

Pfund v

Tisch
Obermoseler

ClIottaner
Franzöſiſch

Fronsac
Pillac

v
SD

4.50
5.
5.
5.
5.50
5.50
5.50
6.50
8.
9.

10.
II

S

e

S

Wallnüſee,

0 Cigaretten O
in grosser Auswahl.

30 Stück 30 Pfg.

o

El

9 Chineſſhe Thees

Margause Medoc

rſtraße.

Kakaopulver

n Piud 1.25 Mk.

on 50 Pfg. an.

weine:
Flaſche 50 Pfg.

70

e Rokweine:
Flaſche 80 Pfg.

4. u
1.25

Pfd. 30 Pfg.

I LIchte,24 Stück 30 Pfg.
15 Stück 30 Pfg.

n Ausſtellung
bietet wiederum größte Auswahl in:Frenge und Soldaten aller Gattungen, Helme, Säbel,

ewehre, Kauonen, Trompeten und Trommeln, Pferdeſtälle,

Hühnerhöfe, Fell- und Holzſchaukelpferde, Rollwagen,
O Stein und 9 olzbaukäſten, G

Kaufläden, Dampfmaſchinen, lechſpielzeug, teils zum Auf
r teils mit Muſik, Eiſenbahnen Geſellſchaftsſpiele,

egelſpiele, Violinen, Laterna magica, Metallyphons,
e Puppoenm in größter Auswahl,PuppenKöpfe, -Bälge, -Arme, Schuhe, Strümpfe, Puppen.

ſtubenmöbel, Kochherde, Küchengarnituren, Nähkaſten, Bilder
bücher und verſchiedene andere reizende Neuheiten,

Mund u. Ziehharmonikas, Kerbſchnitzereien,
Laubſäge und Werkzeugkäſten c.

Serner empfehle in reichſter Auswahl

m Olhristhaumschmuckals Lametta, Perlbleche, Eisgnirlanden, Kranzperlen, Wachs
Engel, Baumſpitzen, Lichthalter uſw.

Karl Zoberbier, Annaburg.

Christbaumperaen
in 6 verschiedenen Größen.

Diese Lichte tropfen nicht, selbst wenn sie schief am Baume
befestigt sind. Packet 60 Pfg.

Ghristhaum-Asbest mit Flimmer
Eisflimmer

Ghristhaumwatte (unverbrennbar)
in Cartons à 10 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

n nie ſen! Noch nie dägeweſen!

„Waldſchlößchen“ Annahurg.
Am I. Weihnachtsfeiertag, im feſtlich märchenhaft deko-

rierten Saale und feeenhafter Beleuchtung der Grotte

Grosses Konzert
ausgeführt von einer

Gnomenkapelle
unter Leitung ihres Dirigenten.

Während des Concerts:
Be Brennen sämtlicher Weihnachtsbäaume.

Kaſſenöffnung: 6 6 Uhr Anfang: 7 Uhr; Ende: 11 Uhr.
Eintritt 30 Pfg.Billetvorverkauf bei Herrn Fleiſchermeiſter Müller und im

Konzertkokal à 25 Pfg.
Am 2. Feiertag Nachmittags 3 Uhr:

Große Weihnachtsbeſcheerung
veranſtaltet vom Gesangverein Lyra (Gemiſchter Chor), wozu Gäſte
willkommen ſind. Anſchließend von 4 Uhr ab:

i öüfeentliches Tanzkränzchen.
Dazu ladet freundlichſt ein Winkler.

Henkelmann's find da!
Am 1. und 3. Feiertag:

Im Schwarzen Adler

Vorstellungen
Anfang Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

e Entre: 1. Platz 50 Pf. 2. Dlatz 30 PEs ladet freundlichſt ein

Georg Kretzevr.
Kechnungs Formulare

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.
Der Feiertage wegen bin ich

Donnerſtag den 24. und
Donnerſtag, den 31. d. M.,

nur Vormittags zur Getreide
Abnahme und Abholung von Futter-
und Düngemitteln in meinem

„Sehwarzer Adler
2. Weihnachtsfeiertag

von Nachm. 4 Uhr ab:

Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Oberhemden
Chemmiſette, Kragen

Manſchetten

W Schliyſe
Kraygenſchoner

ſeidene Tücher
Hoſenträger

Grösste Auswahl
Billigster PreisCarl Quehl.

Acker's Neue Welt.
2. Weihnachtsfeiertag von

Nachmittags 4 Uhr ab:

Tanzmuſik.
Musik vom 20. Inf.-Regt.

(Wittenberg).
Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker
Müller -Zwangs- Innung

Prettin.
Am 3. Weihnachtsfeiertag,

vormittags 11 Uhr
Generalverſammlung

in Heinrichsmünhle, wozu ſämtliche
Mitglieder mit dem Bemerken einge
laden werden, daß ungenügend ent
ſchuldigtes Ausbleiben beſtraft wird.

Der Vorſtand
i. A. Klausenitzer.

——Z

Speicher Bahnhoſ Annaburg.Georg Kretzer.
Adolf Weicholt, Prettin.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg



Jonnements Einladung.
Alle werten Leſer laden wir hierdurch

zur Neubeſtellung der „Annaburger Zeitung
pro 1. Quartal 1904 freundlichſt ein und
bitten ganz beſonders die auswärtigen Be
zieher, dieſelbe umgehend bei den Poſtämtern
bezw. Briefträgern zu veranlaſſen, damit in
der Zuſtellung der altgewohnten Lektüre keine
Unterbrechung eintritt. Für gütige Weiter
empfehlung unſerer Zeitung in Freundes-
und Bekanntenkreiſen ſind wir ſtets dankbar.

Auf ellenlange Verſprechungen, wie ſolche

ſeitens Auswärtiger Konkurrenzblätter ge
legentlich des Vierkeljahrswechſels den werten
Leſern gemacht werden, ſowie auf Zu
ſicherungen von Renten 2e., die bei beſter
Gelegenheit zum größten Leidweſen der
Abonnenten bezw. deren Angehörige wieder
fallen gelaſſen werden, wollen wir der Be
ſcheidenheit halber verzichten, wir verſichern
jedoch, daß wir auch im neuen Jahre beſtrebt
ſein werden, allen Anforderungen, die man
an ein Lokalblatt zu ſtellen berechtigt iſt, zu
genügen und hoffen ſomit, viele neue Leſer
zu dem ſeitherigen Stamm treuer Abonnenten
zu gewinnen.

Zur Veröffentlichung aller amtlichen,
geſchäftlichen, privaten und ſonſtigen Bekannt-
machungen halten wir die „Annaburger
Zeitung beſtens empfohlen, die große Ver-
breitung derſelben in allen Kreiſen der
Bewohnerſchaft ſichert den Jnſeraten in jeder
Beziehung den gewünſchten Erfolg.

Verlag der „Annaburger Zeitung.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Es wird darguf aufmerkſam gemacht,
daß die während des Kalenderjahres 1903
in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen
Pacht und Miet Verträge bis zum Ablauf
des Monats Januar 1904 verſteuert werden
müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht

e c.

Tanzmusik,

Wechſel i. Quittungs

oder Miet Verzeichniſſes, Formulare zu
ſolchen Verzeichniſſen ſind bei den Aemtern
der Steuerverwaltung und deu Stempel-
verteilern unentgeltlich zu haben, dieſe
Formulare enthalten die näheren Vorſchriften
über die Verſteuerung der genannten Verträge.

Wittenberg, den 14. Dezember 1903.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Wie wir erfahren, beab
ſichtigt der ſeit kurzem hierorts beſtehende
Verſchönerungsverein in nächſter Zeit eine
Feſt Aufführung zu veranſtalten, zu welcher
der hieſige Radfahrer-Club ſeine gütige Mit
wirkung bereitwillig zugeſagt hat. Da der
Ertrag dieſer Aufführung dem Verſchöner-
ungs Verein zwecks Beſchaffung der nötigen
Einrichtungen überwieſen wird, ſo dürfte es
wohl im Intereſſe der hieſigen Einwohner-
ſchaft liegen, dieſer Aufführung recht zahlreich
beizuwohnen. Ein ausführliches Programm
zu dieſer Aufführung ſoll in nächſter Zeitung
veröffentlicht werden.

Seit das Oeffnen der Türen der
Eiſenbahnwaggons von innen möglich iſt, hat
die Unſitte des Ausſteigens, während ſich ver
Zug noch in Bewegung befindet. in erheb
lichem Maße zugenommen. Mancher Rei
ſender iſt bei dieſem vorzeitigen Ausſteigen
ſchon zu Falle gekommen und hat ſich mehr
oder weniger verletzt. Abgeſehen von dem
Schaden, den ein Reiſender hierbei durch
Selbſtverſchulden erleiden kann. macht er ſich
noch einer Bahnpolizeiübertretung ſchuldig,
denn die Betriebsordnung für die Eiſen
bahnen Deutſchlands verbietet das Ein und
Ausſteigen bei Eiſenbahnzügen, die ſich in
Bewegung befinden ſowie auch den Verſuch
dazu. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat neuerdings darauf hingewieſen, daß es
zur Durchführung dieſes Verbots genügt, wenn
ſich die Stations- und Fahrbeamten auf eine
rechtzeitige Warnung der Reiſenden und bei
Zuwiderhandlungen auf die Feſtſtellung der
Perſönlichkeit beſchränken, damit die Schul
digen zur Rechenſchaft gezogen werden können.
Eine gewaltſame Verhinderung am Ein und
Ausſteigen bei fahrenden Zügen ſoll jedoch
vermieden werden, weil hierdurch in der Regel
die Gefahr vergrößert, nicht ſelten auch erſt
herbeigeführt wird.

Der Arbeiter Adolf Höhne in Finſter-
walde wurde von der ſrüheren Geſchäfts
inhaberin Keil dort wegen einer Schuld von
50 Pfg. zum Offenbarungseid getrieben,
wobei er ein Vermögensverzeichnis einreichte.
Auf Grund dieſes Verzeichniſſes hatte ſich
nun Höhne kürzlich vor der Strafkammer in
Cettbus wegen fahrläſſigen Falſcheides zu ver
antworten, da er bei Angabe ſeiner Kleidungs
ſtücke nicht die Kopfbedeckung mit auf
geführt habe. Der Staatsanwalt. ſelbſt
ſchenkte dem Angeklagten vollen Glauben, der
der Anſicht war, wenn er in dem Verzeichnis

angebe: „Sonntags- und Arbeitsanzug“ die
Kopfbedeckung mitgerechnet ſei umſomehr
müſſe man es dem Angeklagten glauben, da
er doch bei Leiſtung des Eides einen Hut
mit hatte. Der Gerichtshof ſchloß ſich dem
Antrage des Staatsanwalts an und erkannte
auf Freiſprechung.

Erfurt, 14. Dezbr. Eine unerhörte
Bluttat verübte in der Nacht vom Sonntag
zum Montag in Wieſelbach bei Erfurt der
dortige 19 Jahre alte Tiſchlergeſelle Schenk.
Eiferſüchtig anf einen Bäckergeſellen, welcher
ein Mädchen vom Tanzboden aus nach Hauſe
brachte, ſchlich Schenk dem Paare nach und
verſetzte plötzlich dem Bäcker einen Meſſer
ſtich in den Hals. Die Schlagader war der
artig durchſchnitten worden, daß der Verletzte
infolge Verblutung alsbald den Geiſt aufgab.
Der Mörder wurde verhaftet.

Alſeuburg. Von religöſem Wahnſinn
befallen wurde dieſer Tage die Ehefrau eines
hieſigen Schmiedemeiſters auf dem Bahnhofe.
Da ſie ihr Treiben auch in den Straßen un
unſeres Ortes fortſetzte und verſchiedene Leute
beläſtigte, ſo wurde der Sicherheitsbehörde
davon Kenntnis gemacht, die ſich denn auch
der Frau annahm und ihre vorläufige Siſtie
rung veranlaßte.

Die Beerdigung der verunglückten Löwen-
bändigerin. Jn Quedlinburg hat am 9.
Dezember auf dem Friedhofe der St. Aegidii
kirchengemeinde die Beerdigung der, wie be
richtet, in Deſſau von einem Löwen getöteten
Frau des Menageriebeſitzers Th. Fiſcher ſtatt
gefunden. Die Straßen, durch die ſich der
Leichenzug bewegte, waren von Menſchen dicht
beſetzt. Dem Vater Fiſchers, der auf dem
ſelben Friedhofe begraben liegt, haben ſeine
Angehörigen ein eigenartiges auf ſeinen ein-
ſtigen Beruf bezügliches Denkmal errichten
laſſen. Es iſt ein als Sandſtein gearbeiteter
Löwe, der mit ſeinen Pranken einen Schild
mit der Jnſchrift trägt. Der Kirchenrat der
St. Aegidiigemeinde hatte ſeiner Zeit Ein
ſpruch gegen die Aufſtellung dieſes Denkmals
erhoben, aber ohne Erfolg.

Ein entſetzliches Familiendrama
hat ſich in Meißen abgeſpielt. Dort ver
giſtete der bei der Jnteſpinnerei angeſtellte
Fabrikwächter Bienert ſeine ganze Familie
Frau und ſechs Kinder, mit Karbol und
trank ſelbſt von dem Gift. Als man die
Unglücklichen in ihrer Wohnung auffand, gab
nur Bienert noch Lebenszeichen von ſich;
ſeine Angehörigen waren ſämtlich tot. Krank
heit der Frau dürfte den Mann zu der ver
zweifelten Tat getrieben haben.

Zeilage zu Ar. 149 der Annaburger Zeitung.
Dresden. (Ein neuer Tiiel.) Die-

jenigen Rektoren einiger Gymnaſien, welche
den Titel Oberſchulrat führen, haben an
Stelle dieſes Titels den Titel Oberſtudienrat
erhalten. Ueberall ſcheint es dies Jahr
bei den Stadtverordnetenwahlen in Sachſen
lebhaft zuzugehen. So finden wir z. B. im
„Tharandter Anzeiger“ folgendes Jnſerat,
zu dem jeder Kommentar überflüſſig iſt.
„Speichellecker, Liebediener, Nicker, Jaſager
paſſen nicht in den Gemeinderat. Doch ſind
ſolche vorgeſchlagen. Alſo Vorſicht.“

Zwickau, 14. Dezbr. Der Steckbrief
gegen den flüchtigen, noch immer nicht er
griffenen Kaſſierer Colditz der Sparkaſſe zu
Niederplanitz wird jetzt veröffentlicht. Daraus
geht hervor, daß Colditz viel mehr, als ur
ſprünglich angenommen, nämlich 40 000 Mk.
unterſchlagen hat. Die Gemeinde Nieder
planitz hat den „L. N. N.“ zufolge eine Be
lohnung von 500 Mk. auf die Ergreifung
des Flüchtlings, der 27 Jahre alt iſt, aus
geſetzt.

Der Crimmitſchauer Weberſtreik,
der auch den Reichstag beſchäftigte, koſtet den
Arbeitern bisher 22 Mill. Mark. An Arbeits-
löhnen ſind 1,6 Mill. Mk. verloren gegangen
und an Unterſtützungen ſind 990 000 gezahlt
worden. Jn den Kreiſen der Geſpinſtfabri
kannten läuft nach dem „Berl. Tgbl.“ ein
Aufruf um, der die Organiſation der Textil-
induſtrie Deutſchlands zu einem großen Ver
band anregt, deſſen Hauptzweck die Schaffung
eines gemeinſamen Streikfonds für die Arbeit
geber ſein ſoll.

Leipzig, 18. Dezb. Ein ſchreckliches
Vorkommnis ereignete ſich geſtern nachmittag
in der zweiten Stunde in der Lindenthalerſtr.
in Leipzig-Gohlis. Dem vierjährigen Söhn
chen eines in gen annter Straße wohnhaften
Hoboiſten des 107. Regiments wurde von
einem Bernhardiner Hund der linke Arm von
dem Ellbogengelenk abgebiſſen. Der Hund
befand ſich in einem umplankken Platz an
der Ecke der Blumenſtraße und Lindenthaler
ſtraße Das Kind ſteckte das Aermchen durch
eine in der Planke befindliche Oeffnung, wo
rauf der Hund zuſchnäppte. Der abgebiſſene
Arm konnte, wie „Leipz. N. Nachr.“ melden

nicht unwahrſcheinlich, daß ihn der Hund ge
freſſen hat. Dem beklagenswerten Kinde
wurde durch zwei hinzügekoinmene Milikär
ärzte in einem in der Nähe gelegenen Re
ſtaurant ein Notverband angelegt. Hierauf
wurde es mittels Geſchirrs in das Garniſon

Lazarett gebracht.Königl. HauptSteuer-Amt.

W Annaburger
Landhwehr-

d Verein.
Die Dezemberſitzung fällt aus,

dagegen findet am 10. Januar 1904
Nachmittags 4 Uhr im Vereinslokal
„Gaſthof zum goldenen Ring“ die
ordentliche Generalverſammlung
behufs Vorſtandswahl e. ſtatt.

Tagesordnung durch Circular.

Der Vorſtand.

Purzien.
2. Weihnachtsfeiertag

wozu freundlichſt einladet

Lehmann-

Friſch eingetroffen:

al lnisse
Schock 20 Pf.,

tn
Oscar Müller.

Gute Därme
um Hausſchlachten hat abzugeben

Richard Heinlein-

d

Hat 4 jOur

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Kleiderstoffe, m
gest. Schweizer Mulle

C zu Ballkleidern, G
Kleider u. Hemdenbarchente, Korsets,

Bettzeuge Inlette Iischtücher,
Bett-, Sofa, Schlaf- u. Komodendecken,

blaue Jacken, Jagchwesten,
Unterhosen, Unterröcke in weiss u. bunt,

Frauen und Männerhemden
in Leinen und Barchent,

seid. Halstücher, Kopftücher u. Kopf-
shawls, Taschentücher, Hemdentuche,

Gardinen Läuferstoffe,
Frauen und Kinderschürzen,

Hemdenpassen, Languetten auf doppelt Stoff,
Spitzenkragen,

Spitzen und Besätze zu Kleidern,
m Glaçé- Handschuhe

in gröosser Auswahl und zu billigsten Preisen

We eine große und re

täglich 2 mal erſcheinende

Gleiche Sorgfalt wird dem
unparteiiſchen Bericht über

getheilt. Das Anterhalt
wahl ſpannender Romane u

nützige und zahlreiche Win
Rechnung und enthalten a

Die „Saale-Zeitung“

nenten namentlich in den K
Publikums in Stadt und L
ſehr wirkſames Bublikati

will, aäbonnire auf die in

Saale Seitung
Tägliches Unterhaltungsblatt, Blätter für's Haus,

Verlooſungsliſte.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt einſchließlich der 3 Beiblätter

beim Bezuge durch die Poſt Mark Sſg
Die „SaaleZeitung“ wahrt politiſch eine von Parteien unabhängige libe

rale Haltung. Die politiſchen Jnformationen der „SaaleZeitüng“ zeichnen
ſich durch Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit aus und werden durch ſachliche
Leitartikel, welche alle Tagesfragen erſchöpfend behandeln, eingehend erläutert.
Sie bringt die neueſten Nachrichten gleichzeitig mit den Berliner Blättern.

induſtriellen und gewerblichen Lebens und bringt allabendlich bereits die tele
phoniſch übermittelten Berichte der Berliner Börſe vom ſelben Tage. Aus
der Brovinz wird alles Wiſſenswerthe von zahlreichen Korreſpondenten mit

und bictet außerdem in ſeiner „Bunten Zeitung“ eine Fülle belehrenden und
humoriſtiſchen Leſeſtoffes. Die Zlätter für's Haus iragen durch gemein

Provinz Sachſen, Anhalts und der Thüringiſchen Staaten; ſie hat ihre Abon

ichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung leſen

Halle a. S.

nebſt den Beiblättern

Handelstheile gewidmet; derſelbe giebt getreuen
die wichtigen Vorkommniſſe auf dem Gebiete des

ungsblatt zeichnet ſich durch die ſorgfältige Aus
nd feſſelnder Novellen aus bewährten Federn aus

ke und Rezepte den Bedürfniſſen des Haushaltes
ußerdem die beliebte Schach und Räthſelzeitung.
iſt eins der verbreitetſten Anzeigenblätter der

reiſen des beſſer ſituirten und daher tauffähigeren
and und hat ſich infolgedeſſen ſeit Jahren als ein
onsorgan bewährt.

zu haben in der

Froſt-Bal
Flaſche 50 Pfg.

am Glarehandſchuhe

nnaburg.Apotheke A

G Formulare O
hält ſtets vorräthig

II. Steinbeess, Buchdruckerei- empfiehlt die

Seifen und Parfümerien
S in großer Auswahl

Apotheke Annaburg-

empfiehlt die

Drogerie
O. Schwarze.

Feinſte wohlriechende
l

Parfüms
n Annaburg

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Anvaburg.

bisher nicht aufgefunden werden. Es iſt



Zum Weihnachtsfeſt

empfiehlt ſich den geehrten Ein
wohnern von Annaburg und
Umgegend zur Anfertigung
sämmtlicher modernen

Haararbeiten,
ſowie Zöpfen, Uhrketten,

Puppen Perrücken
bei ſaunberſter und billigſter Aus
führnug.

Richard Frentzel,
Annaburg,

Mittelſtr. 217, 1 Treppe.

Zur Feſthäckerei
empfehle

Ia. Kaiſerauszugmehl
feinſtes Setenmet

feinſte gemahl. Raffinade
Goldadler-
Puder

Mandeln, Sultaninen,
Roſinen, Korinthen,
Citronat, Citronen,f. Süßrahm Margarine

Pfund 60——80 Pfg.,
ſämtliche Backgewürze

in bekannter Güte
zu enorm billigen Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.

IIIII
Frische

Citronem
Dr. Oetkers Backpulver

Hirschhornsalz in Stücken
Vanillin-zucKker

Vanuville in Stangen
Gardamon ganz u. in Pulver

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChv van

Visitenkarten
(elegante Neuheiten)

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

n
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken e 1,49
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Heinlein.

MNelnerpuher

iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze

Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. In Packeten à 25 Pfg.
haben in der

Apotheke Annaburg.

zu

e e

Louis Hofmann, Annaburg

en ges Cigarren Handlung en letai
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein

J reichaſſortes Lager S in

e CIGARREMN
a eigenen Fabrikates.Weihnachtskistchen

in Ho, o und o Packung in allen Preislagen von den billigſten bis
zu den teuerſten Sorten; ferner empfehle mein großes Lager in

Cigarretten,
Cigarrenspitzen, Cigarren -Dtuis,

Portemonnaies, Spazierstöcken etc.
Große Auswahl in

kurzen und langen r
Rauchtabak von 20 Pfg. per Pfund bis 2. Mark.

J

Damenwinſleiger
Bettzeuge, Inlett
Handtücher Unterröcke
Taschentücher Kopftücher
Bettdecken Kopfshawls
Tischdecken Vichus
Sophadecken Kindermützen
Weisse Herren Kapotten

Damen- u. Kinder- Schürzen

Hemden IaillentücherKnabem- Stoff Anzüge
zu den villigsten Preisen

Seb. Schimmeyer,
Annaäburg-

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen. e
Gegründet 1708. Halle a. S. Gegründet 1708,

Jäglich 2 Ausgaben. Täglich 2 Ansgaben.
Amtliches Organ für den Saalkreis und für viele Behörden in der Provinz.

Abonnement durch die Poſtanſtaltken
vierteljährlich Mark 5,

Von allen Blättern, welche den konſervativen Gedanken pflegen und dadurch auf
kurchaus nationalem Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

heute in ganz Mitteldeutſchland das
beſtunterrichtete Blatt.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die Zeitung zu den
beſtunterrichteten Blättern des Reiches, e iſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes
aus der Provinz und den angrenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefaßte
Leitartikel. Raſche und zuverläſſige Berichterſtattung.
Wiſſenſchaftliche Feuilletons e. c. Romane erſter Autoren.
LotterieLiſten. VerloſungsLiſten. Parlaments-Berichte.

Ausgedehnte Handels und KursVerichte. Saatenſtands
und Ernte-Berichte.

Gratis-Beilagen: Candwirtſchaftliche 2Nitteilungen (Kedaktion:
Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ., Dr. O. Rabe.)
„Halleſcher Courier“, Tägliche FeuilletonBeilage.Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (SonntagsBeilage.)

Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten, insbeſondere
bei der Landwirtſchaft ünd Jndutrie, erhalten alle

Inſerate eine vorzügliche Wirkung.
Zeilenpreis 25 Pfg.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos

Zum Weihnachtsfeſte

empfehle in beſter Ware:

nhhqn3g
Plüsch-Teppiche,

Tischdecken, TrSophadecken, Traub enRoſincn
Bettdecken, in eleganten Feſtkartons,
Gardinen, Krach-Mandeln,
Spachtelkanten, Para-Nüsse,
atſerrenge u Haselnüsse,

in neuesten Hustern empheh egrosse deutsche alnüsse

ar Uueh i e hein
Valeneia Apfelsinen

J. G. Hollmig's Sohn.
lahleß- Ven ehtiſe

hält vorräthig die Buchdruckerei.

e

Als paſſendöe

ſtatt ausgeführt.

mit

Weihnachtsgeſchenße
empfehle:

Chriſtbaum-Anterſetzermit e und Muſik (der Tannenbanm dreht ſich langſam,

während die Muſik dazu ſpielt),
Tragkraäft ca. 1 Etr.

J de dAuſikwerke
auswechſelbaren Metall-

Notenſcheiben
zum Drehen und ſelbſtſpielend

in reichſter Auswahl.

Gleichzeitig bringe mein großes
Lager in

Uhren, Gold und
Silberwaren

in einpfehlende Erinnerung.
W Sänmtiche Reparaturen werden in eigener Werk

Albrecht Pamicel«.
Uhrmacher und Goldarbeiter.

neneI C agdweſten, blaue und braune 2

9 Walkjacken, Anterhoſen, J
8 Rormalhemden, Trikos, S

Sweater, Schlafdecken. S
T Betttücher, Hemden- u. Velourbarchent S

o in allen Preislagen empfiehlt 2
1 SScbaſt. Schimmeyer, Annahurg.

e

und

zivilen Preiſen ausgeführt.

Zu Weihnachts-Beshenken
bringe dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend nein

aufs chbaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Herren-, Damen
nnd Kinder

Sohuhwaren
zu ſoliden Preiſen

in empfehlende er
Große Auswahl inOſehoc er Filzſehuhwaren
S GumuiAlberſchuhen.

Beſtellungen nach RKaaß und Reparaturen werden zu
Hochachtungsvoll

Wilh. Freicdlamlsg,
e eAunnas- Punſch

Schlummer- Ertrakt
Rotwein

extrafeiner

nnita undArae de Goag,
oxtrakeine französisehe Cognac

in diverſen Preislagen,
alter Nordhäus, Kornbranntwein,

diverſe Liquere
als: e Pergamotte-Creéme de
Cacao, Stonsdorfer, ff. Ingwer,
ff. Pfeffermünz, ff. Kümmel,

ff. Jagdliquer etc., er
Rot und Weißweine

S Sectvon KHloß K Förſter,
per Flaſche von 2.50 Mark an,

empfiehlt

J. G. HMollmig's Sohn.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

erſer Firmen in ällen Preislagen,

Dr. Siehber's

Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter fleißig.

Jn Packeten à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

G leisalbe, Borsalbe, Zink-
salbe, Terpentinsalbe

zum Gebrauche für Tiere,
Pechflaster,
Englisches Pflaster,
Heftpflaster,
Lippen-Pomacde,

Pappelpomacde, Salicyltalg,
Senfpapier, Hufkitt

empfiehlt die

Drogerie a Aunaburg
(O. Schwarze.)

h
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